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Tendeuziöſe Falſchmeldungen,
Der „Vorwärts“ brachte unlängſt eine Korreſpondenz aus

St. Petersburg, in welcher behauptet wurde, daß die Ver
ung der ruſſiſchen Krieger alles zu wünſchen übrig ließe.

Soldaten hätten unter Kälte und Hunger und unter den
Strapazen des langen Transportes durch Sibirien zum Kriegs
ſchauplatz unendlich zu leiden, und ſei infolgedeſſen die Stim
mung der Offiziere und e r eine überaus gedrückte.
Dieſe Meldu J G als eine rein tendenziöſe herausgeſtellt.Wie die verſgi nſten Kriegs- Berichterſtatter übereinſtimmend

berichten, iſt das gerade Gegenteil der Fall. Die Mannſchaften
werden unterwegs vorzüglich verpflegtund in gut geheizten Waggons
befördert. Ueberdies bemühen ſich die Bewohner der Städte und
Dörfer, welche die Militärzüge paſſieren müſſen, den Soldaten
alle möglichen Erleichterungen zuteil werden zu laſſen. Auch

at es die Eiſenbahnverwaltung verſtanden, den weitgehendſten
uſprüchen inbezug auf die Truppentransporte nach dem m

zu fnnklioniert der Bahndienſt, wie all
an t wird, ausgezeichnet. Es gehört ein hohes

von Uebelwollen dazu, um die brillante Haltung
ruſſiſchen Truppen und deren Führung zum Gegenſtand

ü en zu machen Mit welcher Frivolitätdabei gearbeitet wird,

beweiſt über angeblichenaſſen ruſſiſcher Soldaten und denUebertritt einer großen Anzahl Bauern über

e

ausgebrochen. Auch dieſe rührſame Geſchichte iſt frei
erfunden. Gerade in Finland ſind die Meldungen für

gemeldet, wie von
wird.

Die Eiſenbahn für Deutſch Oſtafrika. Ueber die
deutſch-oſtafrikaniſche Eiſenbahn, d. h. über die Uebernahme
einer Zinsgarantie ſeitens des Reiches für die MrogoroBahn,
äußert ſich gekt der Zentrumsführer Abg. Dr. Spahn über
raſchend. Er führt in der Monatsſchrift „Hochland“ u. a. aus

„Bei den Erwägungen über die Bewilligung der Zinsgarantie
ſollte auch nicht außer acht gelaſſen werden, daß ohne die baldige Ueber
nahme des in der Zinsgarantie gelegenen geringeren Riſikos für das
Reich die Wirtſchaftslage unſerer Kolonien durch die Schuld des Reiches
danerndem Rückgang verfallen wird, nicht nur zum Nachteil unſerer
Eingeborenen, ſondern auch zu unſerem Nachteil und zum Vorteil
unſerer europäiſchen Nachbarn in Uganda, am Kongo und
am Zambeſi. Daß die längere Verſchleppung des Bahnbaues
nach den längſt abgeſchloſſenen Vorarbeiten bei unſeren Grenznachbarn
und bei den Bewohnern des Schutzgebietes den Glauben erwecken mußte
und erweckt hat, es ſei im Reiche mit der Aufrechterhaltung ſeiner Herr
ſchaft nicht mehr ernſt gemeint, gehört zu den unwägbaren Machteinflüſſen,
deren uns ungünſtige Wirkungen nicht zu überſehen und nicht zu unter
ſchätzen ſind. Unnützes Zaudern ſteht überdies nicht weiſer Bedächtigkeit
u Je länger wir zögern, um ſo länger werden wir anſteigende

eichszuſchüſſe zu zahlen haben.

Die de Iung hin hat der Krieg außer

Bahn

erzeugung nahm eine m 26.

Wie ſtellt das Finanzgenie des Zentrums, der Abg.
Müller-Fulda, zu dieſen erkungen, die hoffen laſſen,
daß wenigſtens ein Teil des Zentrums diesmal endlich die

Dar esSalaamMrogoro bewilligt ß
n letzter Stunde erheben koloniale Kreiſe Bedenken hin

ſichtlich der Ausführung der Bahn nach dem Regierungs
entwurf. Sie verlangen eine Spurweite von 1,06 Meter an
ſtatt der beaöſichtigten Spurweite von 0,75 Meter und ſtützen
ſich mit dieſer Forderung auf die Kapbahn unter dem Hinweis
darauf, daß die Mrogorobahn ſchließlich doch Anſchluß an
andere eng Bahnen erhalten müſſe. Dazu liegt aller
dings die Ausſicht in weitem Felde, und vielleicht iſt es beſſer,
den Sperling in der Hand ſicher zu halten, als ſich nach der
Taube auf dem Dache zu ſehnen.

Die Eiſenbahn nach dem Nyaſſaſee. Die Trazierung der
KilwaNyaſſaEiſenbahn, die das kolonialwirtſchaftliche Komitee
eingeleitet hat, ſoll nach der „DeutſchOſtafrikaniſchen Zeitung im
April d. J. beginnen.

S Heimatſchutz. Jn Dresden iſt am geſtrigen Mittwoch
der Bund „Heimatſchutz“ im Beiſein vieler Vertreter von
deutſchen Staaten, Städten, Hochſchulen und Vereinen be-
gründet worden. Zum Vorſitzenden wurde Profeſſor Schultze
i mburs) gewählt. Die Geſchäftsſtelle iſt in Charlotten-

ir

Das Notetatsgeſetz. Der „Reichsanzeiger“ veröffenklicht
das Notetatsgeſelz für das Reich und die Schutzgebiete.

Zur Bekämpfung der Reblaus. Dem Reichstage iſt ein
Geſetzentwurf betr. die Bekämpfung der Reblaus zugegangen.

Direkte Frachtbriefe nach Südweſtafrika. Die Berliner
Handelskammer empfahl auf eine Anfrage der Kolonialabteilung
des Auswärtigen Amtes die Einführung von direkten Frachtbriefen
nach den Stationen der ſüdweſtafrikaniſchen Eiſenbahn.

Herabfetzung der Eiſenbahntarife? Zu dem Antrage des Ab

e Dr. r v. re impreußi Abgeordnetenhauſe auf planmäßige Herabſetzungder r nbahnfarife im Jntereſſe der heimiſchen Güter
März zu Berlin t angenbeckhauſe

abgehaltene Verſammlung von Vertretern preußiſcher und deutſcher
Handelskammern Stellung. Nach einem e des
Dr. Stein aus Duisburg wurde folgende Reſolution angenommen:
„Die Ermäßigung der Frachtkoſten liegt im dringenden Intereſſe
der deutſchen Gütererzeugung. Dieſem Ziele müſſen die natürlichen
Vorzüge aller Verkehrswege durch organiſches Zuſammenwirken
ihrer Kräfte dienſtbar gemacht werden. Deshalb ſind Eiſenbahn
tarif und Waſſerfrachten in Verbindung miteinander zu bringen,
um auf eine planmäßige Minderung der geſamten Beförderungs-
koſten hinzuwirken. Eine derartige ſyſtematiſche Ausbildung unſeres
geſamten Verkehrsweſens verſpricht eine günſtige Entwickelung des
allgemeinen Wirtſchaftslebens. Als ein Mittel zur Erreichung
dieſes Zweckes halten wir es für geboten, daß in den BezirksEifen
ſten eine verſtärkte Vertretung der Binnenſchiffahrt geſichert
wird.“

Die Kolonialmüdigkeit. Jn Berlin fand am 4. Februar
eine von der Orksgruppe Berlin des Alldeutſchen Verbandes ver
anſtaltete Verſammlung ſtatt, die einen ungewöhnlich tiefen Ein
druck bei allen Teilnehmern hinterlaſſen hat. Die Einberufer hatten
die zurzeit zuſtändigſten alten Afrikaner veranlaßt, ſich über die
Frage zu äußern: „Was errettet uns aus der
Kolonialmüdigkeit?“ Es ſprachen der bisherige Gou
verneur von Deutſch-Oſtafrika, Generalleutnant v. Liebert, Dr,
Joachim, Graf Pfeil, der bekanntlich zu den Mitbegründern der
deutſchoſtafrikaniſchen Kolonie gehört und ein gründlicher Kenner
der ſüdafrikaniſchen Verhältniſſe im allgemeinen und unſerer ſüd
weſt afrikaniſchen Kolonie im beſonderen iſt, ferner Dr. Paſſarge,
der in kolonialpolitiſchen Kreiſen als einer der erfahrenſten Rat
geber für die Entwickelung unſerer Kamerunkolonie gilt. Der
frühere Landeshauptmann von Süd-Weſt-Afrika, Major Kurb
v. François, war in letzter Stunde verhindert und hatte ſich
ſchriftlich zu der vorliegenden Frage geäußert. Die Auslaſſungen
aller dieſer Herren beſtätigten und unterſtrichen, was der Vor
ſitzende der Verſammlung, Fritz Bley, in ſeiner einleitenden An
ſprache ausgeführt hatte: daß die Kolonialmüdigkeit der berufenſten
Kreiſe ihren Hauptgrund hat in der vollſtändigen Programmloſig
keit unſerer Koloniglberwaltung. Jn hohem Grade lehrreich war
daher die Uebereinſtimmung, die unter allen Rednern bezüglich der
zu ergreifenden Maßnahmen herrſchte. Allerdings ſetzte dieſe einen
vollſtändigen Bruch mit dem bisherigen kapitaliſtiſchen Syſtem
unſerer Kolonialpolitik voraus. Die ungewöhnliche Aufmerkfam-
keit, welche dieſe Verſammlung erregt hatte, hat den Verlag von
W. Süßerott in Berlin W. 30 veranlaßt, den Bericht im Buch
handel herauszugeben. Die kleine Schrift, die einen Markſtein
in unſerer kolonigalpolitiſchen Entwickelung bilden wird, iſt
wärmſtens zu empfehlen.

Die Briefe des Abgeordneten Pichler. Nach einem Berichte
der „Münch. Allg. Ztg.“ über die Berufungs Verhandlung gegen den
ehemaligen Einjährig-Freiwilligen Eras hat der bayeriſche Abgeordnete
Pichler auf einen ähnlichen Fall Bezug genommen, in dem ihm ein
Brief zurückgegeben worden ſei mit dem Bemerken, daß eventuell
für den Betreffenden Strafverfolgung eintreten würde. Hierzu iſt
feſtzuſtellen, daß der Fall inſofern völlig verſchieden war, als es ſich
um den Brief eines preußiſchen Soldaten mit Klagen über ſeine
preußiſchen Vorgeſetzten handelte, alſo nicht um Untergebene des
bayeriſchen Kriegsminiſters im Sinne des 8 147 des Militär
ſtrafgeſetzes. Dem Abgeordneten Pichler wurde damals mitgeteilt,
das bayeriſche Kriegsminiſterium könne in der Sache nichts
anderes tun, als den Brief an das preußiſche Kriegsminiſterium weiter
u geben. Als darauf die von Pichler geſtellte Frage, ob der Betreffende
trafe zu gewärtigen habe, bejaht wurde mit dem Zuſatze: Sicher,

wenn die Angaben unwahr ſind, bat der Abgeordnete ſofort umRückgabe des Zriefee, zu deren Verweigerung kein rechtlicher Grund

vorlag.
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Jhre Majeſtät die Kaiſerin War Dienstag abend mit
der Herzogin zu SchleswiaHolſteinGlücksburg, der Prin

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Celephon- Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

zeſſin Viktoria Luiſe, dem Prinzen Joachim und Umgebung
in dem Paſſionskonzert zum Beſten der Berliner Stadt
miſſion in der Marienkirche anweſend. Am Mittwoch hat ſich
die Herzogin zu SchleswigHolſteinGlücksburg von Jhrer
Majeſtät verabſchiedet und nach Glücksburg zurückbegeben.

Ein Potsdamer Berichterſtatter verbreitet folgende Mit
teilungen: Der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin
hat ſich in den letzten Tagen derartig gebeſſert, daß für die
nächſte Zeit bereits Reiſebeſtimmungen getroffen werden
konnten. Von einer Fahrt nach dem Mittelmeer iſt endgültig
Abſtand genommen, dagegen wird die Kaiſerin Freitag, den
8. April die jüngeren kaiſerlichen Prinzen nach Plön zurück
begleiten und im Anſchluß daran ihrem Schwager, den
Herzog zu SchleswigHolſtein, einen auf etwa 14 Tage be
rechneten Beſuch im Schloſſe Grünholz abſtatten. Später
wird die Kaiſerin längeren Aufenthalt in Homburg v. d. H.
nehmen.

Ueber den Geſundheitszuſtand des Großherzogs von Badenhaben die behandelnden Aerzte e Aſtattet: Das
Befinden des Großherzogs hat ſich ſoweit gebeſſert, daß in der
letzten Woche die üblichen Vorträge entgegengenommen
Spaziergänge ſowie Ausfahrkten ziemlich regelmäßig unternommen
werden konnten. Die Störungen der Verdaungsorgane ſind u
verſchwunden und der l r iſt dementſprechend
Zeitweilig wurden Störungen durch einen Katarrh hervorger
welcher das rechte Mittelohr in Mitleidenſchaft zog.

Der Kriegsminiſter v. Einem Mittwoch vormittagJnſpigierung des nach Subioeſtaſete abgehen Srentke
portes in Hamburg ein. Zur Verabſchiedung waren bei der Ein
ſchiffung der Truppen noch erſchienen vom Senat der Bürgermei
Dr. Moenckeberg und der Senator Dr. v. Melle; außerdem
Kommandeur des 9. Armeekorps Generalleutnant v. Bock und
Polach und viele andere Offiziere. Der Dampfer „Markgraf“
mit 500 Pferden ging Mittwoch ittag, die „Entrerios“ mit
700 Pferden Mittwoch nacht nach DeutſchSüdweſtafrika ab.

Korfanty und Das O des Kor der„Gornoslagas“, e kche ſende i
Nr. 281 des „Gornoslazas“ vom 10. 1903 haben wir
einen Artikel aus dem „Preeglad Katholiki“ abgedruckt, we
eine ſchwere, der Wahrheit nicht entſprechende Beleidigung
Se. Emineng den KardinalFürſtbiſchof Kopp enthielt. Wir ver
ſahen den Artikel mit einer vedaktionellen Bemerkung, die nach
unſerer Abſicht hervorheben ſollbe, daß wir perſönlich die Ve
hauptungen, die auf Se Eminenz Bezug haben, uns nicht zu eigen
machen. Wir geben zu, daß wir unſere Anſicht nicht beſtinmnt
genug hervorgehoben haben. Wir bedauern, daß dadurch Miß
verſtändniſſe hervorgerufen worden ſind, die im Stande waren,
die Ehre Sr. Eminengz zu kränken. Die Redaktion

Freriſinnige Kampfesweiſe. Bei der Durchſicht
der ſtenographiſchen Berichte des Reichstages fielen uns
die nachſtehenden Ausführungen des Herrn Dr. Müller-
Meiningen auf:

„Jch möchte mir ſo bemerkte der genannte freiſinnige Ab
geordnete in der Sitzung des Reichstages am 28. Januar zu
nächſt arlauben, einige Anfragen an den Herrn Staatsſekretär zu
ſtellen. Zunächſt, wie es mit dem Erlaß eines Automobil
geſe tz e s ſteht. Jch will auf dieſe Frage ſachlich nicht näher ein
gehen, nachdem wir voriges Jahr bereits darüber debattiert haben,
und nachdem ſich kürzlich erſt das preußiſche Herrenhaus eingehend
mit der Frage beſchäftigt hat. Aber der einen Behauptung des
Grafen Mirbach möchte ich entgegentreten, als ob die
demokratie und der Freiſinn daran Schuld ſei, daß die t
ſchädigungsfrage ſo ſchlecht geregelt ſei, ſo daß jeder Automobiliſt
in der Lage waäre, ohne chädigung jeden Nebenmenſchen nieder
zufahren. (Heiterkeit.) Das exiſtiert natürlich in der Einbildung
des Herrn Grafen; er müßte wiſſen, daß wir bei der Regelung
der Entſchädigungsfrage im bürgerlichen Geſetzbuche unmöglich alle
Verhältniſſe, welche der modernen Technik entſprechen, im voraus
berückſichtigen konnten; wenn infolge unſerer techniſchen Fort
ſchritte unſere allgemeinen zivilgerichtlichen Beſtimmungen über den
Schadenerſatz nicht mehr zureichen, ſo müſſen wir eben nicht nur
in öffenklichrechtlicher, ſondern auch in zivilrechtlicher Beziehung
an die Erledigung der Automobilfrage herantreten durch Erlaß von
Sonderbeſtimmungen.“

Herr Graf von Mirbach hatte im preußiſchen Herren
hanufe am 18. Januar folgendes ausgeführt:

Eine Bemerkung des Herrn Juſtizminiſters möchte ich in den
Vordergrund meiner kurzen Erörterungen ſtellen. Er betonte mit
großer Entkſchiedenheit die Bedeutung der Jnduſtrie auf dem Gebiete
der Produktion des Automobils. Ja, meine Herren, das iſt ſehr
ſchön; ich hätte zunächſt nur gewünſcht, daß die Königliche Staats
regierung ſeinerzeit mit derſelben Entſchiedenheit im Reichstage
bei der Beratung des Bürgerlichen Gefetzbuches eingetreten wäre,
als es ſich um die Intereſſen der Landwirtſchaft handelte, bei den
Haftpflicht der durch Tiere hervorgerufenen Schäden.
Die Interpellation des Herrn Grafen Schlieben wendet

ausſchließlich nach der Seite der Haftpflicht. Meine Herren,
ie Begründung der Interpellation des Herrn Grafen von Schlieben

hat auch ſchon geſtreift die ſehr weitgehende Haftpflicht, welche
uns durch das Bürgerliche Gefetzbuch auferlegt iſt für den Schaden,
der durch Tiere verurſacht wird. Ich bin der Ueberzeugung, daß
die Beſtimmung, die im Bürgerlichen Geſetzbuche Platz gegriffen
hat, nicht in das Bürgerliche Geſetzbuch aufgenommen worden
wäre, wenn man es vermieden hätte, das Bürgerliche Geſehzbuch
bei der Beratung im Plenum des Reichstages, wie man zu ſagen
pflegt, durchzupeitſchen, wie das geſchehen iſt, wenn man es ver
mieden hätte, dieſe Vorlage in einem Tempo zu erledigen, das
vollkommen in Widerſpruch ſteht zu deren Bedeutung und Trag
weite. Meine Herren, die tief einſchneidende Beſtimmung in dem
Bürgerlichen Geſetzbuche, die die Landwirtſchaft, ich möchte ſagen,
ſo verhängnisvoll getroffen hat, verdanken wir ich muß das
hier zum Ausdruck bringen, ich habe ja an den Vorgängen ſelbſt
teilgenommen ſie ſind mir heute noch ſehr genau erinnerlich



Hafeneinfahrt

Dieſg Beſtimmung verdanken Wir den freiſinnigen Parkeien im
Reichstage und einer wirkſamen Unterſtützung des linken Flügels
der Zentrumspartei. Die Rechtslage iſt heute die: einmal eine
Wer ſchwere Haftpflicht für alle Schäden, verurſacht durch Tiere,

gang weſentlich die landwirtſchaftliche Bevölkerung ift.
andererſeits, abgeſehen natürlich von den allgemeinen geſetzlichen
tigen gar keine Haftpflicht der Eigentümer des Auto

Ein weiterer Kommentar iſt wohl überflüſſig.

Der Krieg in Oſtaſien,
Der Aufmarſch des japaniſchen Heeres.

Bei der Strenge, mit der in Japan die Zenſur in allen
mmlitäriſchen Angelegenheiten, ſelbſt zu Friedenszeiten, ge
handhabt wird, fällt es ſchwer, ſich ein zuverläſſiges Bild von
der Zahl der bis jetzt in Korea gelandeten Truppen zu machen
und dann weiter feſtzuſtellen, in welcher Stärke überhaupt
das erſte japaniſche Operationsheer zu berechnen iſt. Nur
durch Aneinanderreihen verſchiedener als zuverläſſig ge
prüfter Nachrichten läßt ſich erkennen, daß die Japaner be
abſichtigen, drei Armeen zu formieren und dieſe im nördlichen
Korea, zum Teil auch im ſüdlichen Liautung, wenn möglich,
zu verſammeln, bevor der allgemeine Vormarſch angetreten
werden ſoll. Die erſte Armee unter dem Befehl des
Generals Kuroki ſetzt ſich aus der Garde, der 1., 5. und
12. Diviſion zuſammen. und war bereits am 6. Februar
mobil gemacht; zur zweiten Armee, die am 12. Februar
mobiliſiert wurde und den General Oku als Führer hat,
dürfte die 3. und 6. Diviſion gehören, während die dritte
Armee, die erſt am 7. März marſchbereit geweſen ſein ſoll,
ſich unter der Führung des Generals Nodzu aus der 4. und
9. Diviſion zuſammenſetzen wird.

Die verhältnismäßige Langſamkeit des Vorſchiebens
dieſer Maſſen begründet ſich darin, daß es ſich nicht lediglich
um die Verſchiffung von Mannſchaften und Pferden handelte,
ſondern ganz beſonders auch um das zahlreiche Kriegs
material, das zum unveräußerlichen Beſtande jeden Heeres
gehört und in dieſem Kriege einen ganz beſonderen Umfang
annehmen mußte. Dazu kommt, daß auch die Lebensmittel,
wenn ſie in der Hauptſache auch nur aus Reis und getrock
netem oder geſalzenem Fiſch beſtehen, doch verpackt und mit
genommen werden müſſen, weil bekannt war, daß Korea ſo
gut wie nichts an dieſen Verpflegungsartikeln zu leiſten
vermochte und es die japaniſche Heeresleitung nicht auf einen
Mangel daran ankommen laſſen durfte. Erwägt man hierzu,
daß zur Leiſtung aller Erforderniſſe bei der Mobilmachung
der Armee angeordnet worden war, daß jedes Train
bataillon, das nach Koreg übergeführt werden ſollte, vier
Verpflegungskolonnen mit vierzehntägigem Vorrat, vier
Jnfanterie und drei Artillerie-Munitionskolonnen, ſechs
Feldlazarette, eine Pferdereſerve und eine Telegraphen
abteilung zu formieren habe, ſo wird man die ungeheuer
große Zahl der Troßſchiffe begreiflich finden, die die Truppen
transporte zur See begleiten mußten, und es ferner ver-
ehen, warum bis Mitte des Monats März nur die erſte
rmee mit allem Zubehör den ihr bezeichneten Aufmarſch

rayon erreicht hatte. Aber nicht nur mit dieſer Behinderung
in einer ſchleunigeren Bereitſtellung der Armee nahe dem
eigentlichen Kriegsſchauplatze hatte die japaniſche Heeres-
leitung zu kämpfen, ſondern ganz beſonders auch damit, daß

m

ſich große unvorhergeſehene Schwierigkeiten bei einer der
wichtigſten Landungsſtellen, in Tſchemulpo, herausſtellten.
Die Seichtigkeit des Hafens hier machten es zur Zeit der Ebbe
faſt unmöglich, in Ruderbooten ans Land zu kommen, ſo daß
an einzelnen Tagen nicht mehr als die Ladung eines Trans-
portſchiffes gelöſcht werden konnte während die übrigen
Schiffe außerhalb der Reede untätig vor Anker liegen bleiben
mußten. Dieſe Umſtände ſind denn auch zunächſt die Ver-
anlaſſung geweſen, daß ein zweiter Landungsplatz in
Tſchinampo ausgeſucht wurde, was ſich in der Folge inſofern
als günſtig erwies, als dadurch die Vormarſchlinie der Armee
nach dem Jalu zu um ein erhebliches Stück verkürzt und dabei
das in jetziger Jahreszeit beſonders ſchwierige Gebirgs-
re zwiſchen Söul und Hwandſchu vermieden werden

onnte.
Ob nun General Kodama, der vom Kaiſer ernannte

Oberbefehlshaber für alle Landoperationen, mit dem Vor-
marſch nach dem Jalu warten wird, bis die vorbezeichneten
drei Armeen ihre Beſtimmungsorte erreicht haben, oder ob
er bereits eher mit der erſten und vielleicht auch noch mit der
gweiten Armee einen Vorſtoß machen wird, um die genaue
Stärke ſeines Gegners und die Macht des Widerſtandes feſt
guſtellen, dem er am Jalu zu erwarten hat, entzieht ſich
natürlich unſerer Kenntnis. Der Ruf jedoch, der dem Baron
Kodama als eines ſehr beſonnenen Feldherrn vorangeht,
ſowie die bemerkenswerte Tatſache, daß die Japaner zur Zeit
beſchäftigt ſind, ſtarke Befeſtigungen zwiſchen Andju und
Port Lazarew mit vorgeſchobenen e bei Jongphjöng
und Hamgjong zur Sicherung ihrer rückwärtigen Ver-
bindungen anzulegen, ſprechen dafür, daß der General keinen
übereilten Schritt tun wird und Vorbereitungen treffen und
abſchließen will, die der Armee im ungünſtigen Falle einen
geſicherten Rückhalt zu geben vermögen. Vielleicht will auch
Kodama, bevor er zu weiteren Entſchließungen kommt, das
Reſultat der Angriffe der Flotte auf Port Arthur abwarten,
in der Hoffnung, daß hier ein Erfolg doch noch erreicht wird,
der es alsdann ermöglichen würde, die allem Anſcheine nach
G langer Zeit beabſichtigten Truppenlandungen in

iutſchwang auszuführen.
Kommen wir zum Schluß, ſo darf für den unſerer An-

nahme nach wahrſcheinlichſten Fall des vorläufigen Ab-
wartens ſeitens der japaniſchen oberſten Heeresleitung nach
den voraufgegangenen Erwägungen nicht damit gerechnet
werden, daß das erſte aus drei Armeen beſtehende Opera-
tionsheer mit allen Trains vor Mitte April kon
zentriert ſein kann. Da um dieſe Zeit Tauwetter eingetreten
ein dürfte, durch das die wenigen an ſich ſchon ſehr ſchlechten

Wege noch grundloſer werden, ſo ſteht zu erwarten, daß der
dann zu beginnende Vormarſch gegen den Jalu nur in
kleinen Etappen möglich r

Der offizielle Text des Berichtes des Admirals Togo über
den abermaligen Verſuch, Port Arthur durch Schiffe zu ver
ſperren, lautet:

Am 27. März, um *.4 Uhr vormittags erreichten die
vler Sperrſchiffe, begleitet durch die Torpedojäger und
die Torpedoboot Flottille, den Eingang zum Hafen von
Port Arthur. Trotz der Beleuchtung durch die feind
lichen Scheinwerfer ſteuerken die Schiffe direkt auf die

zu, wurden aber auf zwei Seemeilen
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Entfernung vom Feinde entdeckt und von den wach
abend iffen und den Strandbatterien von beiden Seiten
eftig e gelang es, die Schiffe bis auf die

innere Reede zu bringen. e ChiyoMaru ging vorAnker, ungefähr eine halbe Kabellänge von der Küſte an der

Weſtſeite des Goldenen Berges wo ſie geſprengt und ver
ſenkt wurde. Als die Fukui-Maru links vom obengenannten
Schiffe, aber mehr nach vorn, ihre Anker auswerfen wollte,
wurde ſie von einem feindlichen e er mittels eines

ſchtorpedos angeſchoſſen und ſank. Die Joſhiko-Maru ging
nks von der Fukui-Maru vor Anker und wurde geſprengt.

Die JoneyamaMaru fuhr zwiſchen der Fukui-Maru und der
ChiyoMaru hindurch, nachdem ſie einen feindlichen Torpedo
higer von rückwärts angerannt gen und ankerte in der Mitte
er inneren Reede. Das Schiff wurde dort von feindlichen
ſchtorpedos getroffen, legte ſich auf die Seite uud ſank in

er Nähe des linken Ufers mit der Breitſeite nach unten.
Der Sperrungsverſuch verlief, wie oben geſchildert, es

bleibt jedoch zwiſchen der Joſhiko Maru und der Joneyama-
Maru noch ein freier Zwiſchenraum, ges leider die voll
händeg Sperrung des Hafens nicht erreicht wurde.

efallen ſind Fregattenkapitän Takewo Firoſ ferner
ein Offiziersaſpirant, zwei Unteroffiziere und Matroſen
verwundet ſchwer Oberleutnant Schimada, leicht: Kapitän
Moſaki, Schiffsingenieur Kurita und ſechs Unteroffiziere und
Matroſen. Die übrigen Mitglieder der Expedition wurden
unverſehrt von den Torpedoſägern und Torpedobooten aufs-
genommen. Unſere Torpedoboote „Awotaka“ und „Tſubame“
trafen bei dem Vorgehen mit den Sperrſchiffen bei einer Ent

von einer Seemeile vom Hafeneingang auf feindliche
orpedojäger und nahmen das Gefecht auf. Es gelang ihnen,

die feindlichen Boote ſtark zu beſchädigen, und es ſchien, als ob
bei einem der Keſſel zerſtört worden iſt, denn beim Rückzug
desſelben ſah man eine ſtarke Ausſtrömung des Dampfes.

Nach Beendigung des Angriffes und Aufnahme der Be
mannung der Dampfer bemerkte man ein W Schiff am
Fuße des Goldenen Berges, welches anſcheinend vollſtändig
manövrierunfähig war. Obgleich unſere Torpedojäger und
Torpedoboote bis nach Anbruch der Morgendämmerung noch
im Bereich der feindlichen Batterien blieben, von denen ſie
in beſchoſſen wurden, erlitten dieſelben nicht die geringſte Be

adigung.
General Kuropatkin telegraphiert an den Kaiſer fol

gende Meldung des Generals Miſchtſchenko vom 29. d. M.:
Nach Erzählungen von Einwohnern der Stadt Tſchöngdſchu
hatten die Japaner in dem Gefecht, das am 28. d. M. bei
dieſer Stadt geliefert wurde, über hundert Tote; hundert
Verwundete ſeien durch 500 koreaniſche Träger nach Andſchu
gebracht worden. Auch an Pferden hatten die Japaner große
Verluſte. Der bei Tſchöngdſchu verwundete ruſſiſche Stabs-
kapitän Stepanow iſt ſeinen Wunden erlegen.
Der amtliche japaniſche Bericht über den Zuſammenſtoſ

zwiſchen japaniſchen und ruſſiſchen Truppen in Korea lautet:
Am 28. d. M., 11 Uhr vormittags kam eine Abteilung
japaniſcher Kavallerie und Jnfanterie in Berührung mit etwa
600 Mann ruſſiſcher Kavallerie, die Tſchöngdſchu beſetzt
hatten. Es gelang, die ruſſiſchen Truppen aus ihren
Stellungen zu werfen und die Stadt zu beſetzen. Auf japani-
ſcher Seite ſind gefallen ein Offizier und vier Gemeine, ver
wundet zwei Offiziere und zehn Gemeine. Man ſchätzt die
Verluſte 7 auf dieſelbe Höhe.

Ueber das Gefecht bei Tſchöngdſchu werden von maß-
gebender Seite noch folgende Einzelheiten berichtet: Der An
griff der japaniſchen Kavallerie- und Jnfanterieabteilung er-
folgte in der Nähe des ſüdlichen Tores von Tſchöngdſchu. Den
Japanern gelang es, wie bereits gemeldet, die Ruſſen zurück-
zuwerfen. Dieſe zogen ſich in der Richtung auf Widſchu
zurück. Die japaniſchen Truppen beſetzten hierauf die Stadt.
Jhre Jnfanterie hatte keine Verluſte, während die Kavallerie
den Oberleutnant Kano und vier Reiter verlor. Rittmeiſter
Kurokawa und elf Reiter wurden verwundet. Nach dem
Gefecht wurden zwei Ruſſen tot auf dem Felde gefunden.
Außerdem ſollten ſich noch ſieben oder acht gefallene Ruſſen
in der Stadt befinden. Während des Gefechts wurde beob-
achtet, wie die Ruſſen mit großer Geſchicklichkeit ihre Ver-
wundeten und Toten auf Pferden oder Ambulangen weg-
führten. Zwei Ruſſen, anſcheinend Offiziere, wurden vom
Schlachtfelde getragen.

Der Kapitän, ein Mann der Beſatzung und ein Paſſagier
des japaniſchen Küſtendampferb „Hanyei“, die in Teng-
tſchoufu angekommen ſind, berichten, daß die ruſſiſche Flotte
am Morgen des 27. März nahe den Miau-tau-Jnſeln die
„Hanyei“ durch Schüſſe zum Sinken brachte. Der Reſt der
Beſatzung und der Paſſagiere, zum Teil Chineſen, zum Teil
T wer im ganzen ſiebzehn, wurden zu Gefangenen ge-
macht.

„Daily Mail“ meldet aus Kobe, den 29. d. M.: Jn
dem Berichte des Admirals Togo über den Kampf am ver
gangenen Sonntag heißt es, der Verſuch, den Hafeneingang
von Port Arthur zu ſperren, ſei unter einem Hagel von
ruſſiſchen Geſchoſſen ausgeführt worden; Togo gibt indeſſen
mit Widerſtreben zu, daß zwiſchen den geſunkenen japaniſchen
Dampfern ſoviel Platz geblieben iſt, daß die ruſſiſchen Kriegs
ſchiffe durchfahren können.

Der außerordentliche japaniſche Landtag.
Tokio, 30. März. Um 9 Uhr abends ſchloß der außerordentliche

Landtag ſeine Beratungen mit der endgiltigen Annahme der von der
Regierung vorgelegten Kriegsſteuer und der anderen Finanzmaßnahmen.
Die formelle Verta 72 des Landtages wird heute erfolgen.Die von dem Lan tage angenommenen finanziellen Geſetzentwürſe

umfaſſen faſt das ganze von dem Kabinett n obwohl
mehrere Aenderungen vorgenommen ſind. jährlich mittelſt
beſonderer Steuern zu erhebende Betrag wird von 68 auf 62
Millionen Yen herabgeſetzt. Die Regierung ſchlägt vor, das
r egenüber dem Voranſchlag entſtehende zit
durch eine Herabſetzung der Verwaltungsausgaben zu decken. Eine
weitere Aenderung des Programms iſt die Weigerung, die Schaffung
eines Salzmonopols zu ſanktionieren. Ein die Finanzgeſetz
gebung angehender Punkt iſt die Annahme eines Geſetzes,
welches die Banken ermächtigt, eine Art Losobligationen
im Geſamtbetrage von 30 Millionen Yen zu emittieren und zwar
während eines Jahres. Die Aenderungen des Zolltarifes ſollen nach
ſechs Monaten in Kraft treten. Das Tabaksmonopol wird angenommen
und den Fabrikanten wird eine Entſchädigungsſumme gezahlt werden,
die dem aus dem Verkaufe während dreier Jahre entſpricht.

Die Reſolution, welche das Parlament am Schluſſe der außer
ordentlichen Seſſion angenommen hat, lautet

Die kaiſerliche Kriegserklärung gegen Rußland iſt gerecht undehrenhaft ſie entſpringt dem Wunſge ner Majeſtät, den Frieden

in Oſtaſien auf ſicherer Grundlage zu ründen. Kein Untertan
wird es unterlaſſen, c bis zum Aeußer W und ſeine
Pflicht zu tun. Jn Erfüllung des kaiſerlichen Willens und in Ueber
einſtinmung mit des Volkes patriotiſchen Gefühlen hat das Haus be

ſchloſſen, die von der J ewünſchten Mittel zu bewilligen, ſo
oft, daß die Bedürſniſſe für den Krieg geſichert ſind.

Wenn auch große Erfolge durch unſere Marine bereits errungen
wurden, ſo darf doch nicht außer Augen gelaſſen werden, daß der Krieg
kaum angefangen hat und daß die Zeit nicht abzuſehen iſt, wo der
Frieden in Oſtaſien wiederhergeſtellt ſein wird. Das Haus iſt daher
feſt entſchloſſen, auch alle weiteren Mittel zur Fortführung des Krieges
zu bewilligen.

Indem das Haus dieſe Reſolution als Träger des Volkswillens
beſchließt, wünſcht es, den Staatsminiſtern ans Herz zu legen, daß ſie
die kaiſerliche Politik hochhalten und der Wiederherſtellung des Friedens
dadurch Vorſchub leiſten, daß ſie auf alle Möglichkeiten geſaßt ſind und
bei Zeiten die Maßregeln treffen, die am geeignetſien erſcheinen,
die vorgeſteckten Ziele baldigſt zu erreichen.

Tokio, 30. März. Die Ruſſen haben bei der japaniſchen
Regierung durch den franzöſiſchen Geſandten Einſpruch gegen die
während des vierten Angriffs auf Port Arthur erfolgte Zer-
ſtörung der Quarantäneſtation auf der Jnſel Sanſchantau erheben
laſſen. Der Einſpruch ſtützt ſich auf Artikel 25 der Haager Kon
vention. Der Miniſter des Auswärtigen, Baron Komurag, ſagte
in Beantwortung der Proteſtnote zum franzöſiſchen Geſandten,
die Japaner hätten keine Nachricht von Admiral Togo über die
Zerſtörung der fraglichen Station. Ob nun aber die Darſtellung
auf Wahrheit beruhe oder nicht, jedenfalls komme der angezogene
Artikel der Konvention einzig für Landſchlachten in Betracht, denn
die Konvention habe die Frage der Beſchießung von der Seeſeite
aus offen gelaſſen,

Tſchifu, 30. März. Meldung des Reuterſchen Bureaus.
Admiral Makarotwo, der Kommandant des ruſſiſchen Geſchwaders
in Port Arthur, hat bekannt gegeben, daß alle Kriegs- oder

elsſchiffe, die in die Operationszone bei Nacht ohne Licht oder
am Tage ohne Flagge einlaufen, als feindlich angeſehen werden
würden, wenn ſie nicht auf einen blinden Schuß Halt machen.

Söul, 29. März. Meldung des Reuterſchen Buregaus.
Die japaniſche Avantgarde hat am 27. März Haidſchu, einen See
hafen ſüdweſtlich von Andſchu, beſetzt.

Petersburg, 30. März. Meldung der Ruſſiſchen Tele
graphenAgentur.) Der in Wladiwoſtok erſcheinende „Woſtotſchnh.
Weſtnik“ meldet unterm 29. d. M., daß aus Tſchifu eingegangenen
Nachrichten zufolge der koreaniſche Prinz Pak, der mit den.
Japanern ſympathiſiert, wegen der ſtrengen Beaufſichtigung der
Japaner im Küſtengebiet und in der Mandſchurei einige Koreaner
dorthin als Spione und Kundſchafter abgeſandt habe. Die Auf
ſicht über die Koreaner wurde daher verſchärft.

Dänemark

Der König und die Königin von England
ſind Mittwoch nachmittag in Kopenhagen eingetroffen und am
Bahnhofe von den Mitgliedern der königlichen Familie, den
Miniſtern, den Spitzen der Behörden und dem diplomatiſchen Korps.
empfangen worden.

Aus Nah und Fern.
Vom Schulſchiff „Großherzogin Eliſabeth'. Am Mittwoch

wurde die Schlußbeſichtigung des Schulſchiffs des Deutſchen Schulſchiſfs
vereins „Großherzogin Eliſabeth“ vorgenommen. Das Schiff liegt auf
der Reede von Bremerhaven. An der Beſichtigung nahmen der Groß
herzog von Oldenburg, für den Senat von Bremen Bürgermeiſter Dr. Bark-
hauſen, für den Senat von Lübeck Senator Epers, für das Reichsamt
des Jnnern Geheimrat v. Jonquieres und für das Reichsmarineamt
Kontreadmiral Vüllers teil. Das Reichspoſtamt war vertreten durch
den Geheimen Poſtrat Stratz, das preußiſche Handelsminiſlerium durch
den Geheimrat Bartſch und die Marineſtation der Nordſee durch
Admiral v. Bendemann. Ferner waren anweſend der olden
burgiſche Staatsminiſter Willich, der Vorſitzende des Schul
ſchiffvereins Profeſſor Schilling (Bremen), der Präſident des
Norddeutſchen Lloyd Geo Plate, der Vizepräſident Konſul Fritz Achelis,
der Vorſitzende des Nautiſchen Vereins Geheimrat Schultze-Oldenburg,
Konſul w. und eine Anzahl Vertreter von deutſchen
Reedereien. Nach der Beſichtigung war auf dem Dampfer des Nord
deutſchen Lloyd „Kronprinz Wilhelm“ ein Mahl.

Der Reichspoſtdampfer „Oldenburg“ iſt mit Havarie in Aden
eingetroffen. Die Paſſagiere fahren mit dem Dampfer „Marmara“

weiter.
Der Beleidigungsprozeß gegen den Miniſter Ruhſtrat. Jn dem

Privatbeleidigungsprozeſſe des Redakteurs Biermann gegen den Miniſter
Ruhſtrat wurde der letztere unter Aufhebung des erſten Urteils, das
bekanntlich auf 20 Mark Geldſtrafe gelautet hatte, zu 100 Mark Geld
ſtrafe event, zehn Tagen Haft verurteilt.

Friedrich Liſt-Denkmal. Jn Kufſſtein wurde die Errichtung eines
Denkmals für den Nationalökonomen Friedrich Liſt beſchloſſen und zu
dieſem Zwecke ein Komitee gebildet. Bei dem Feſtmahl, das aus dieſem
Anlaß ſtattfand, wurden Hochs auf Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer
Wilhelm ausgebracht, in welche die Anweſenden begeiſtert einſtimmten,

Elbſchiffahrts Aktiengeſellſchaft. Die Generalverſammlung der
Oeſterreichiſchen Nordweſtdampſſchiffahrts Geſellſchaft nahm den Antrag
an, den Betrieb der „Kette“, deutſche Elbſchiffahrtsgeſellſchaft und der
Vereinigten Elbe- und Saaleſchiffer ſowie der Oeſterreichiſchen Nordweſt
dampfſchiffahrtsgeſellſchaft durch die neugeſchaffene Vereinigte Elbſchiff
fahrts Aktiengeſellſchaft führen zu laſſen. Die darauf bezüglichen Be
ſtimmungen des Vertragsentwurfs und die notwendig werdenden
Statutenänderungen wurden genehmigt.

Ein ausſterbendes Volk. Eine inkereſſante Schilderung der
merkwürdigen Eingeborenenſtämme auf Feuerland, die zum Teil
dem Ausſterben nahe ſind, gibt Paul Walle in den „Annales diplo
matiques et conſulaires“. Drei Eingeborenenraſſen bewohnen den
Archipel des Feuerlandes: die Onas, die Angkalufes und die Yaag
hanes. Die Onas, eine den Patagoniern faſt gleiche Raſſe, iſt die
ſtärkſte von den dreien; ſie leben im Norden der großen Feuerland-
inſel. Man ſchätzt ſie auf ungefähr 3000 Köpfe. Die Jndianer,
die durchſchnittlich etwa 1,75--1,80 Meter groß werden, ſind
kräftig und von herkuliſcher Muskulatur; ſie haben ſehr aus-
geprägte Züge und ſind im allgemeinen rüſtig und gewandt. Die
Onas können in zwei Arten geteilt werden: die vom Küſtenlande,
die ſchwarze Zähne haben was ſich aus ihrer Ernährungsweiſe
erklärt, die im allgemeinen aus Mollusken und Fiſchen beſteht
und die vom Binnenlande, die ſich nur von Fleiſch nähren. Sie
leben von der Jagd auf das Guanaco, eine Abart des Lama, und
auf ein kleines Nagetier, das die Erde aushöhlt und Guroro oder
Tocotuco heißt. Jhre Kleidung beſteht aus einer Guangcofelldecke,
die ſie um den Hals hängen haben, mit dem Fell nach außen, und
die gewöhnlich auf den Rücken herabhängt. Die Frauen tragen
außerdem ein am Gürtel befeſtigtes, dreieckiges Stück von demſelben
Fell. Dieſe Jndianer bilden Stämme und haben eine gewiſſe Or
ganiſation aufzuweiſen. Sie leben in Familien, ohne Heim irgend

welcher Art, und ſind unaufhörlich auf der Nahrungsſuche. Die
Frau iſt bei ihnen, wie bei allen Feuerländern, eine Sllavin. Der
Mann iſt Krieger und Jäger und übt nur ſeine Kraft und Ge-
ſchicklichkeit im Handhaben der Schlender und des Bogens, worin
er ſich auszeichnet. Die Pfeilſpitzen ſind aus Kieſelſteinen oder
Knochen; die Uferbewohner verfertigen ſie aus Glasſcherben von

undenen Flaſchen, die ſie an Felsſtücken glätten. Am Morgen,
evor das Lager abgebrochen wird, üben ſich die Krieger im Laufen

und Bogenſchießen, nachdem ſie an den Arm und Beingelenken die
täglichen Reibungen vollzogen haben, die ſie als Schutz vor jeder
Krankheit betrachten. Während dieſer Zeit vollführen die Frauen
an ihren Söhnen eine Maſſage, die dazu dienen ſoll, ihre Kraft
u entwickeln eine ſehr ſeltſame Prozedur: alle Gelenke, vom
einen Finger bis zum kleinen Zeh, werden gelviſſenhaft gerieben,

ebenſo die Rip die Wirbel und ſelbſt der Schädel. Sie ſind
überzeugt, daß dieſe Maſſage im Verein mit beſtimmten Mooſen
und Flechten die eingigen Heilmittel gegen alle Krankheiten find
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tie es gibf.
S e s ſind die elendeſte Vereinigung von Menſchen, die es auf

r Welt gibt; ſte werden in kurzer Zeit ausſterben; ſchon jetzt
hlt jede dieſer Raſſen nur noch 700 Perſonen. Der Alakalufe
wohnt die Inſeln der weſtlichen Seite bis zum Brecknookkanal,

der für ſeine gebrechlichen Fahrzeuge ein unüberſchreitbares
Hindernis bildet. Der Yaaghane lebt in Regionen ſüdlich vom
Beaglekanal. Wenn der Patagonier und der Ona ſich in Ebenen
wohlfühlen, ſo trennen ſich der Alakalufe und der Yaaghane nicht
von der Küſte. Jhre Nahrung beſteht hauptſächlich aus Fiſchen,
Muſcheln und Meervögeln; oft eſſen ſie den Fiſch roh, ſo wie ſie ihn
aus dem Waſſer ziehen. Der Seehunds und Walfiſchtran iſt
ihre Lieblingsſpeiſe, und es iſt ein Feſt für ſie, wenn eines dieſer
Tiere vom Sturm ans Ufer geworfen wird, denn anders können
ſie ihrer nicht habhaft werden. Dann ſtrömen die Indianer von
mehreren Meilen im Umkreiſe herbei. Es iſt ein abſtoßendes
Schauſpiel, ihre Schmauſereien beim erſtickenden Rauch des Herdes

ſehen, an dem ſie dieſes Fleiſch halb gar braten. Männer,
auen, Kinder und Greiſe ſchmieren ſich mit dem Tran ein, der

ſich bald zerſetzt und ſie mit einer übelriechenden Atmoſphäre um
Sie eſſen auf viehiſche Art und ſchlafen auf dem Körper des

Walfiſches ſelbſt; um keine Zeit zu verlieren, zünden ſie oft das
euer auf dem Kadaver des Walfiſches an. Das Kanoe des

erländers, das er mit großer Geſchicklichkeit baut und lenkt, iſt
4 bis 5 Meter lang, 1 Meter hoch und ebenſo 1 Meter breit. Es

iſt aus einer Art BVirkenrinde, die die Chilenen „Coique“ nennen,
baut. Die Varken haben keinen Kiel und laufen an den Endenn zu; dieſe Form geſtattet ihnen, mit großer Schnelligkeit auf

Waſſer einherzugleiten. Um P ein ſolches Kanoe zu er
bauen, geht der Indianer am Anfang des Sommers ans Land und
ſucht einen Baum aus, der ſeinen Anforderungen entſpricht; er
macht einen kreisförmigen Einſchnitt in dem unteren Teil, einen
anderen im oberen Teil, und beide werden durch einen tiefen und
fenkrechten Schnitt miteinander verbunden. Wenn die Hitze eintritt,
2 platzt die Rinde von ſelbſt und gibt dem Jndianer den Rumpf
ſeines Fahrzeuges. Er bringh im Jnnern ein Holzgerippe an,
um es offen zu halten, und näht das ganze mit Walfiſchbarten oder
Seehundsdärmen. Mit dieſem Fahrzeug, einer Frau zu Bedienung
des Segels, einem Lehmofen für das Feuer, einem Eimer oder
einem Korb aus BVinſen, die dort überall wachſen, den Waffen, die
aus Harpunen, Lanzen und Pfeilen aus Walfiſchknochen und
Meſſern aus Muſcheln beſtehen, iſt der Jndianer glücklich und ſein
Leben iſt geſichert, wenn es auch ein Leben voll Mühſal und Ent
behrungen iſt. Die Behauſung des feuerländiſchen Jndianers iſt
wenig kompligziert, einige Aeſte werden in die Erde geſteckt und
mit den Spitzen verflochten, das Ganze mit Erde, Rinde oder auch
Seehundsfellen bedeckt. Der Feuerländer iſt ſehr ſchmutzig, was
allerdings den Vorteil haben mag, daß dieſe Schicht ihn vor Kälte
ſchützt. Die Frauen ſind ein wenig reinlicher, da ſie ſtets mit den
Kanoes zu tun haben; auch ſchwimmen ſie weit beſſer wie die
Männer. Die Frauen lenken die Kanoes mit Hilfe kurzer
Schaufeln, benutzen auch wohl ein improviſiertes Segel. Bei den
Feuerländern iſt Müßigang kein Laſter, ſondern ein Vorrecht, da
Arbeit und Entbehrungen den Frauen zufallen. Die Anakalufen-
oder Yaaghanenindianerin ißt, wenn ihr Mann ſich ſattgegeſſen
h ſchläft, wenn er ihr es erlaubt, trinkt, wenn er ſie dazu auf
ordert, und kleidet ſich in Lumpen, die ihm nicht mehr gut genug

ſind. Oft ſind es Lumpen von „ziviliſierten“ Kleidern, die bei
einem „cambalache“ (Tauſchhandel) mit vorüberfahrenden
Schiffen erſtanden ſind. Oft ſieht es dann ſehr drollig aus: der
Mann ſucht mit Vorliebe ein Frauen oder Kinderkleid aus, das
ihm kaum bis zu den Knien reicht, und die Frau eine Hoſe, wie der
Verfaſſer z. B. auf der DawſonInſel bei einer angkalufiſchen
Matrone ſah. „Fr. D. Pr.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theatet.
Die Penſions anſtalt deutſcher Jour-

naliſtemw und Schriftſteller (Verſicherungsverein
auf Gegenſeitigkeit) in München verſendet ſoeben einen
Auszug aus ihrem in Kürze erſcheinenden Geſchäfks
bericht für das Jahr 19083, in dem die Anſtalt das erſte

rzehnt ihres Beſtehens vollendete. Es wurden vereinnahntt an
itgliederbeiträgen und Eintrittsgeldern 73 400 Mk., an Zinſen

31 800 Mk. und an außer ordentlichen Einnahmen 31 100 Mk.
ungsgemäßer Dotierung der rechneriſchen Fonds, dere und des Zuſchußfonds, nach Auszahlung der Renten

und Zuſchüſſe und nach Beſtreitung der Verwaltungskoſten wurde
ein reiner Ueberſchuß von 15600 Mk. erzielt. Der
Ueberſchuß dient zur Stärkung des Zuſchufzfonds, um in abſeh
barer Zeit eine erhöhte Leiſtung dieſes Fonds zu erreichen. Der
Prämienreſerve in Höhe von 630 200 Mk., der denjenigen Betrag
darſtellt, der zur Erfüllung der rechneriſchen Verpflichtungen not
wendig iſt, ſtehen 229 000 Mk. an freien Fonds, die teils als
Reſerve für Sicherheit der Renten, teils zur Beſtreitung der Zu
ſchüſſe und Unkerſtützungen dienen, gegenüber. Das Geſamt-
vermögen der Anſtalt bezifferte ſich Ende 1903 auf 859 700 Mk.,
und iſt bis zur Erſtattung dieſes Verichts auf 900 000 Mk. an
gewachſen. Der Auszug ſowie die übrigen Druckſachen werden an
Intereſſenten vom Bureau der Anſtalt, München, Max Joſeph
ſtraße 1/0, koſtenlos verſandt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dresden, 29. März. (Ungerechtfertigte Partei

nahm e.) Eine ſehr zahlreich beſuchte Aerzteverſammlung hier-
ſelbſt hat folgende Reſolution angenommen: „Die heute zahlreich
verſammelten Dresdener Aerzte erblicken in dem Erlaß der König-
lichen Kreishauptmannſchaft vom 23. März eine ungerechtfertigte
Parteinahme gegen die für eine gerechte Sache kämpfenden Aerzte
nicht nur Leipzigs und Sachſens, ſondern ganz Deutſchlands und
proteſtieren mit Entrüſtung gegen ein ſolches Verhalten einer Be

örde, von der man erwarten ſollte, daß ſie über den Parteien
ſteht. Die verſammelten Aerzte müſſen die Verantwortung für
die Verſchärfung der Situation und für die weiteren Folgen dem
Erlaß der Kreishauptmannſchaft zuweiſen.“ Gegen die Be
hauptung ferner des Kreishaupkmanns, von den 29 000 deutſchen
Aerzten gehörten nur 14 000 dem ärztlichen und Trutz
bündnis an, und darunter ſeien genug, welche Haltung der
Leipziger Aerzte nicht billigten, wendet ſich ein Telegramm des
erſten Vorſitzenden des Deutſchen AerztevereinsVerbandes, Prof.
Lebker, das an die Vertretung der Leipziger Kaſſenärzte gerichtet
iſt und folgenden Wortlaut hat: „Ermächtige Sie, öffentlich zu
erklären, daß die Stellung der Leipziger Aerzteſchaft nicht nur vom
wirtſchaftlichen Verband, ſondern durch einmütige Beſchlüſſe der
deutſchen Aergte mit 20 000 Stimmen geſtützt wird. Unſere
Sympathie iſt ganz bei Jhnen.“

Letzte Telegramme.
Berlin, 31. März. Den „Pol. Nachr.“ gufolge wäre

es als ſicher anzunehmen, daß dem Reichstage in der gegen
wärtigen Tagung die Handelsverträge nicht unterbreitet
würden. Wenn auch der Handelsvertrag mit Jtalien vor
läufig abgeſchloſſen ſei, ſo ſei anzunehmen, daß die Re
gierungen mit dieſer Materie erſt an den Reichstag heran
treten würden, wenn verſchiedene ſolcher Verträge ebenſoweit

gefördert ſeien. eParis, 30. März. Am Schluß der Kammerſitzung
ſprach Combes nach Angriffen gegen Pelletan gegen eine
parlamentariſche Unterſuchung, einer außer parlamentariſchen
werde die Regierung zuſtimmen. Der Miniſterpräſident
erklärt ſich ſolidariſch mit dem Marineminiſter und ſtellt die
Sertrauensfrage. Das Haus nimmt darauf mit 318 gegen
256 Stimmen eine Tagesordnung an, welche beſagt, die

Die aſatalafiſse Raſſe, ſowwle die Yaage Katrimer Hat Verkrauen zur Regiering, daß ſie eine außer
parlamentariſche Unterſuchung über die Lage der Marine
und den Verteidigungszuſtand der Kolonien veranſtaltet.
Der Marine-Kredit wird dann mit 398 gegen 18 Stimmen

Die „Hohenzollern“
vewige o. M

e ing, ärz. demKaiſer an Vord iſt heute abend hier eingetroffen. wer

„Fonſtantinopel, 31. März. Wie durch ein Schriftſtück
bewieſen wird, das kürzlich bei einem im Kampfe mit Gendarmen

getöteten Bandenchef und wurde, ſind die Komiteebanden
angewieſen worden, die griechiſchen Gemeinden durch Mord-
taten und Dronggen zum Uebertritt zur exarchiſtiſchen Kirche
u zwingen. Nach den bisherigen Erhebungen über die
rganiſation dieſer Propaganda erſcheint der bulgariſche

Metropolitan Gregorije kompromittiert.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 1. April Veränderlich, kühl, nachts kalt.
Sonnabend, 2. April Wenig verändert, Niederſchläge.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
all Wucht

Saale.
Halle 30. März 2,10 31. März 2,12 0,02
Trotha 2,48 2,50 (0,02Alsleben 29. März 2,26 30. März 2,20 0,06
Bernburg r 1,80 v 1,80Calbe, Obp. 1,76 r 1,76do. Untp. 1,54 1,62 0,02Unſtrut.
Straußfurt 29. März 1,70 30. März 1,80 0,10

Moldau.
Budweis 28. März 0,48 29. März 0,50 (0,02
Prag 0,67 o,70 0,93Havel.
Brandenburg 29. März 30. März
Oberpegel 2,23 2,20 0,03Unterpegel v 1,70 1,72 0,02Rathenow

Oberpegel w 1,54 4 1,54Unterpegel v 1,28 1,27 0,01Havelberg 72 260 2,560,04
Elbe.

Pardubitz 28. März 0,58 (29. März 0,66 0,08
Brandeis 0,73 0,789 0,05Melnik x 0,57 0,61 0,04Leitmeritz 29. März 0,52 30. März 0,52

Außig 1,03 1,06 0,08Dresden v 0,49 0,45 0,94Torgau 2 1,84 e 1,83 0,01Wittenberg 2,52 2,46 0,06Roßlau x 2,03 9 1,98 0,05)Aken 2,36 2,361Barby n 2,40 2,38 0,02Magdeburg 2,00 2,02 0,02Tangermünde 3,00 a 2,99 (0,02Wittenberge 2,64 2,61 0,03Lenzen n 2,71 2,67 0,04Dömitz 2,10 t 2,08 0,02Darchau v 1,84 v 1,84Lauenburg 2,07 n 2,08 0,01
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeined.
Aus dem Bericht des Vorſtandes des Emaitllierwerk und

Metallwarenfabrik Sileſig Aktien- Geſellſchaft in Paruſchowitz
(O.-Sch.) für das Jahr 1903 heben wir folgende Mitteilungen
hervor: Die Verkaufsvereinigung deutſcher Emaillierwerke hat im
Berichtsjahre ohne nennenswerte Veränderungen in den Verkaufs
preiſen den Abſatz auf der bisherigen Höhe erhalten. Gegen Ende
des Berichtsjahres ſtieg die Nachfrage, ſo daß bei geringfügigen
Aufbeſſerungen der Preislage eine vermehrto Beſchäftigung der
Arbeitsſtätten eingetreten iſt. Einer geſunden Regelung der Ab
ſatzverhältniſſe in der Emaillierwarenbranche ſteht noch immer der
Mangel an Verſtändnis entgegen, welche einen großen Teil der
Emaillierwerksvertreter an dem Beitritt zu einer vernünftigen
Verbandsorganiſation hindert. Die Verhandlungen über eine Ver
ſtändigung unter der Mehrzahl der deutſchen Emaillierwerke haben
noch zu keinem Reſultate geführt. Eine Aufbeſſerung der Er
gebniſſe, welche in keinem angemeſſenen Verhältniſſe zu der großen
für die Herſtellung von Emaillierwaren aufgewendeten Arbeit
ſtehen, iſt aber davon abhängig, daß eine verſtändige Organiſation
unter den Fabrikanten erzielt wird. Der Prutto- Gewinn des
GeſamtUnternehmens ſtellt ſich inkl. Vortrag auf 909 331 Mk.
Nach Abzug eines Zinſen-Verluſtes von 111 179 Mk., ſowie der
HypothekenſchuldZinſen mit 90 000 Mk. und der Abſchreibungen
mit 305 638 Mk. bleibt ein Gewinn-Saldo von 402 513 Mk.,
deſſen Verteilung wie folgt vorgeſchlagen wird: 5 Proz. Dividende
von 7 000 000 Mk. Aktienkapital gleich ſtatutenmäßige Tantième
für den Aufſichtsrat 9801 Mk., Vortrag auf 1904 42 712 Mk.

TagesMarktberichte,

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskamnmern,
Notierungsſtelle.

30. März 1904.,
a) Für inländiſches Gelreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

eizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 160--180 130--135 106 120 110 124
Allenſtein 169--185 131 140 127--130 123 136
Stallupönen 170 135 2 126Danzig 182--185 132 127--130 125 126
Thorn 186 191 129--135 123--138 130 135
Uckermark 164--173 126 129 128 145 120--138
Mittelmark, Priegnigz 163 172 124--128 123 140 118--140
Neumark 165--170 122--128 130 147 116--136
Lauſitz 166 176 122--130 130--140 120 132
Stettin (Bezirk) 162--175 126--129 132 140 129--130
Stettin (Platz) 162--172 126--129 7
Greifswald (Platz) 165 128 120Poſen 63--178 118--124 118 129 126 135
Bromberg 176 123 129 a 2Schneidemühl 2 118 122 120--124Lüben 169--177 118--126 125--133 113 121
Breslau 168--178 119--129 119 135 113--123
Freiburg 172 179 122--129 128--135 116 123
Neuſtadt 174--180 127--134 127--132 112--116
Glatz 164 175 124--133 121-129 115--120
Magdeburg 156--168 130--133 133 168 121 132
Altmark 148--158 124- 127x 137- 138 120 130
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 159 165 124 -127x 132--140 120 126
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 155--174 125--135 130--168 120 140
Erfurt 150--175 127x- 142 135--165 125 135
Kiel 162- 166 138 135--149 140--145Wandsbeck 155 136 o 140Hannover Süd 162 165 132--138 140-170 120--144

do. Elbe Weſer 168--174 126--140 110 130-147

do. 164 142 2 126Münſterland 168 100 2 130

Weſtf. Jnduſtriebezirke 167--171 133- 137 121-125 135- 1
Sauerland 165 137--14 122 148--1Feder bornerland e 142 137aſſel 170-172 140--145 140--150 125 126
Stadt s r eng z. 400Berlin 17 r is p e e pt.Königsberg i. Pr. 179 131 124Breslau 179 129 135 123ofen 178 123 129 119annover 165 135 2 144euß 170 136 r 124Mannheim 185 147 2 137Hamburg 172 136f grund eigeyer er ner Srbeſhe In War per Fouye einfc

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 30. März, am 29. März,

Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 107 Cts. 208, 25.2 8,25

Chicago Mai 95 Cts. 202,25 203,50In Liverpool frei Mai s ſh. 81 d. 188.75 188,25
Von Odeſſa nach loto 91 Kop 17325 172.00

Riga loko 99 Kop. 177,50 176,25Jn Paris März 21,80 fes. „176,75 176,00
Von Newyork nach Berlin Roggen loko 83 Cts.

Odeſſa a loko 69 Kop.Riga n loko 77 Kop. „148,25,, 147,90Newyork nach Berlin Mais Mai 59 Cts. 121,75 121,25
Berlin, 30. März. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
174,00 175,00 ab Bahn. Roggen märk. 129,00-129,50
ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 117,00 125,00
ſchwere 126,00 138,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau
gerſte 1t0,00 118,00 frei Wagen. Haſer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 135,00 150,00 mittel 124,00
bis 134,00 gering 120,00 123,00 ab Vahn und frei Wagen.
Mais, amerik. mixed 119,00 121,00 La Plata 114,00 bis
116,00 A. frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 135,00 140,00 feine 141,00 160,00 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50--23,50 Roggenmehl 0 und 1
16,50 17,90 Weißzenkleie 9,10--9,80 Roggenkleie 9,50 bis
10,00 A. ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. und havell.
174,00 175,00 c. ab Bahn, Mai 177,25-- 177,75 Juli 177,50
bis 177,75 September 173,75--174,25 Roggen märk. 129,00
bis 130,00 ab Bahn, Mai 136,50 136,75 A, Juli 140,50 bis
140,75 September 141,50--141,75 A. Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 134,00 149,00 mittel 124,00
bis 133,00 gering 120,00 123,00 Mai 127,75 127,50 Juli
132,75 Mais amerik. mixed 119,00 121,00 La Plata 114,00 bis
116,00 Weizenmehl 00 21,50--23,50 A. Roggenmehl 0 und 1
16,50 17,90 A. Rüböl Mai 44,50 44,70 44,50 Oktober 45,50
bis 45,70 45,50 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 177,75 Juli 177,75 September 174,25 A. Roggen
Mai 136,75 Juli 140,50 September 141,75 A. Hafer
Mai 127,50 AC, Juli 132,25 A. Mais Mai 112,50 Juli
112,00 A. Mehl Mai 16,90 Juli 17,40 September 17,65
Rübsö loko 44,90 März 44,70 Mai 44,50 AC, Oktober 45,50 A.

Magdeburg, 30. März. (Carl Schulze jun.) Lrocke
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,90 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 Kkg-Ladungen.

Magdeburg, 30. März. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 167—-171 Rauhweizen
161--164 Roggen 130--133 Hafer 125--129 für 1000 kg.

WochenMarktberichte.
4 StaßfurtLeopoldshall, 29. März. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die Nähe des Oſterfeſtes hat die
Abnahmen weiter veringert und werden die noch eingehenden Aufträge
von den Beſtellern ſehr preſſant gehalten. Es iſt aber meiſtens
nicht möglich, ſo ſchnelle Lieferungen auszuſühren, da noch immer
Wagenmangel auf den Werken herrſcht. Es notiert frei Eiſenbahn
wagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 Kg:
Kainit, fein r mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 5 reinem Kali und Kieſerit 0,90
ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali
3,10 30 4,75 40 x 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10
per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird
5 Notſtandsvergütung bewilligt. Für Lieferungen nach Stationenmit über 400 km Entfernung ab Staßfurt tritt Preiseenäßigang ein.

Bei Abladung ab frachtlich günſtiger als Staßſurt gelegenen Werken
wird der halbe Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die
Lieferungen erfolgen nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

179,50 177,00
145,25 144,00

Waren und Prodnuktenberichte,.
Getreide.

Hamburg, 30. März. Weizen flau, holſteiniſcher und mecllen
burgiſcher 168-176. Hard Winter Nr. 2 März-Abladung 143. Roggen
flau, ſüdruſſiſcher flau, 9 Pud 20/25 März-Abladung 106--110,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 135-- 141. Mais geſchäftslos, Amerik.
mixed März-Abladung 94,00. Hafer flau, Gerſte flau

Peſt, 30. März. Weizen feſt, per April 8,00 Gd., 8,01 Br.,
per Oktober 8,01 Gd., 8,02 Br. Roggen per April 6,32 Gd., 6,33
Br., per Oktober 6,51 Gd., 6,52 Br. Hafer per April 5,28 Gd., 5,29
Br., per Oktober 5,53 Gd., 5,54 Br. Mais per Mai 5,17 Gd., 5,18,
Br., do. per Juli 5,28 Gd., 5,29 Br.

Antwerpen, 29. März. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Haſer
ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 30. März. (Anfang.) Weizen beh., per März 21,80,
per April 21,85, per MaiJuni 21,65, per Mai-Auguſt 21,45. Roggen
ruhig, per März 14,75, per MaiAuguſt 15,00.

Paris, 30. März. (Schluß.) Weizen beh., per März 21,80, per
April 21,85, per MaiJuni 21,65, per Mai- Auguſt 21,45. Roggen
ruhig, per März 14,75, ver Mai- Auguſt 15,00.

NewYork, 30. März. (Telegraum.) Roter WinterWeizen loko
107, per März per Mai 98 per Juli 93 per September
85. Mais per Mai 60, per Juli 577/, per September
Mehl 425. Getreidefracht 1 e.

Chieago, 30. März.
87 Mais Per Juli 53,

Raps.
Hamburg, 30. März. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 190 200 Mk.
Peſt, 30. März. Raps 11,00 Gd., 11,10 Br.

ucker.
Hamburg, 30. März. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 16,90, per April 17,00, per Mai 17,25, per Auguſt
17,65, per Oktober 17,90, per Dezember 17,95. Stetig.

Hamburg, 30. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 16,95, per April 17,05, per Mai 17,30, per Auguſt
17,65, per Oktober 17,90, per Dezember 18,00. Stetig.

London, 30. März. 969 Proz. JavaZucker loko feſt, 9 ſh.
3 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko feſt, 8 ſh. 6 d. Wert.

Hamburg, 30. März, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur
für Good average Santos. März G., Mai 34 G., September
35 G., Dezember 3527, G. Tendenz Stetig.

Amſterdam, 30. März. JavaKaffee good ordinary 28.
Havre, 30. März. Kaffee. Good average Santos per März 40,75,

Mai 41,00, September 42,25, Dezember 43,00. Tendenz Ruhig.
Rewyork, 29. März. Kaffee ſchloß ſtetig, 5--15 Punkte höher.

Zufuhren in Rio (Feiertag), in Santos 5000 Sack.
Petrolenm.

Petroleum ſtill, Standard white loko

(Telegr.) Weizen per Mai 60, per Juli

Hamburg, 30. März.
7,20 Br.



e

v de n, 30. März. Petroleum. Raff. e W eBr., do. de en m Br., per April 20 do. per Mai
Vr. TendeNew ork, 0 März. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in New Hort 850 er in P r 38 do. (in Refined
Caſes 1120, do. Credit Balances at City 1

Spiritus.
Nordhauſen, 30. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 62,50 64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

Han mer notiert.be Hamburg 30. März. Spiritus ruhig, März 25,50 Br., 25,00
G., März April 25,50 Br., 25,00 G.

Paris, 30. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, März 37,25,
April 37,50, MaiAuguſt 38,75, September Dezember 34,75.

Paris, 30. März. Schlußber icht.) Spiritus matt, März37,00, April 37,50, Mal Auguſt 38,50, September Dezember 34,75.

Magdeburg 3 e b Koa 30. März. en, gelbe zum Kochen 17,00 bis21,00 Wk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—37,00 Be Linſen 23,00 bis

36,00 Mk. alles für 100 c.

Helſaaten. Hele. Fettwaren,
Köln, 30. März. Rübsl loco 50,50, Mai 49,00,
Hamburg, 30. März. Rüböl flau, loco 47,00.Amſterdam, 30. März. Leinöl feſt, loco r April 17

April. Mai 172 Juni-Auguſt 17,, Sept. Dez. 17 Jan. -Mai 172
Hamburg, 29. März. Schmalz. Amerik. Steam 35 Mk., do.raff. in Tierces, Marke Arnonre Spezial 38 Mk., do. do. Chamber

lain, Roe Co. 36 Mk., do. e 55 oice Grocery 37 Mk., div.
Marken 3 36 Mk. Alles logr. netto tranſito,ne dert 30. März. Zinn Schmalz Weſternſteam

do. Rohe und Brothers 7,1Parie, 30. März. SchlngBericht) Rüböl ruhig, März 46,25,

April 46,25, Mai Auguſt 47,50, Sept. Dez. 48,75.

Hamburg, 29. März.

kleine 90 120 Pfg., S
140 Pfg., dän

fg., Rotzmittel 50-65
Schellfiſche, große

e große 8--20
fiſch 11--13
ch 20—35 Pfg.

rothfl.,

Berlin ar ehe er er, Kartofſelnte Sune 12,50 Mk.

29. März. Kartofſelſtärke 21--21 Mk., LieferungZu 21--21 M Kartoffelmehl, pronipt 21 Mk.,
Lieferung MaiJuni 2i 22 Mk., S
SuperiorMehl 22--22 Mk. per 100
99 Magdeburg, 30. März. Eßkartoff

Fleiſch. Vutter. Eier.

agdeburg, 30. Mä ehe hvon de geie a
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk.,

fleiſch 1,20-1,40 Mk., 22,60 M., alles für 1 kg, E

Vaumwolle und Wolle.
Bremen, 30. März. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 76 Pfg.

e nete 2127 22 Mk.,

7r Mk. [4
h 40 Mk., HammelW 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

er für 60 Stück 3,20-—4,00 Mk.

Siſche.
Die heutigen Engrospreiſe

nach Qualität per Pſund: Steinbutt, große und mittel 130--140große 140--160 Pfg., kleine 130 bis wunder warrants

große 60--70 Pfg., kleineen, große 50—65 Sſg-
lebende Karpfen Pfg.,

20--50 Pfg., mittel 20--30 Pſg., kleine 10
kleine 10-18 Pfg., Seehechteufiſch 11--13 Pfg., Knurrhähne 20

Rochen 10--11 Pſg., Elblachs 290 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen120--180 Pfg., Zander 7ö Pfg., Flußhechte 65--75 Pfg., Schnepel

30 40 r We 35-—50 Pfg., Brachſen. 35--50 Pfg., Hummern,
g.

Stroh. Heu.b Magdeburg, 30. März. Richtſtroh 3,60-4,30 Mk., Krumm-
ſtröh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.

135 140 J
0 Pfg.ne 35—45 g.

Großhandel 1,00 bis

A 20. März.

ſatz
Tendenz Stetig.

e ordnen e

u ar76gelten i Zinn e in

uptet.
niwerpen, Wolle, LaPlaia-Zug Type B. Ma5,07 Käufer, Sent de Käufer.

Havre, 29 31 Uhr. olle. April 154,50September 159,00. Ken Ruhig.
Liverpool, 30. März. (EchlüßVericht. Baumwolle Um

Okt. c

Nov.Dez.
Metalle.

20. März. Vancazinn behauptet, loco 77
Silber 25 Lſtrl., ChiliKupfer r A.

en, davon ſür Spekulation und Export 200 Ballen-

Stetig.748,

7,60,

651.

ſpan. 12 Lſirl., engl. 12
R Echluhbericht Roheiſen. Mixed

e Middlesborough 44 h. d.
DüngemHamburg, 29. März. t. Salpeter) Loco ab

Lager 9,50.
Rio de Janeiro, 20. Min. Feieriag:

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeunsleben
für Provinz u. Allgemeines: Otio E. Neumann für Lokales: Erich Benthner;
für den Hörſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämilich in Halle a. S.
Elle die Redaküon betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlongt eingehende Maunuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
kehnerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurüchgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt fein,

Die Merſebnrger Filialr der Halle 5c

Bankhaus Friedmann Weinstock, Halle a, r
Kursnotierungen 33
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Deutſche Fonds und Staatspapiere. r
e. S,.,A.„ gfandb BankBadiſche e Statt m 104.00 h 18 zu0 do. TVIII ut. v. 1908Badiſche Präm.Anl. 1867 4 198 do. XVIII at. b. 1908

e r d lVeriiner Sind et i 1018660 6 4isö2 33 /40b. do. X 1912wen 20 Seczee 142 do. T i J!fElberte e Sia dol r 1 9 P Preuß Kieinb. D. u. 100
greiseger 15 g. Se 7 328 S goni el ige?
v e J. 139.,50bz. do. do. in 42 7s e 68 ob etKöln.Mind. Pr.-Anl.. a 136., 106 do. v. 16886, 1889, 1894 3'ur u. Neum. Kom.-Dbl. Je 1560,756 do, 1896 unk, bis 1906 z

Lübeck. St.A. v. 1895. 89.506 do. v. 1899 unk. t
Zübecker 50 Tr. Loſe J 152.9663. do. v. 1901 1010
Magdeb. St. Anl. e 155., 1063.6 do. v. 1903 1912Meininger 7 fl.-Loſe 32 Pr. Kom.Obl. p. o1 uk. 10

net egen. Land 10.e g. ver leu anken i i. W.r do. i utv. do J 103 R. Weſiſ. Bod. unt. 1505

w. 333 33. 1908Weſtpr. Prov.Auleihe. Je d d e 1608ne do. do. 1912Ausländiſche Fonds. un
e IIIHZinsfuß do. do. TTIut b. doAtſent. Gold nut ist e e iinnere e 87.4 b. arzb. H.B. II b. 1506VBarletta i 2400 7 nStäar. Siodi. Aut s 5 do. IV vis vo

6 n in l 4 e 7880 do. I bis 1906za e z 1037060 n W
kleine do. I3 z n do. I z.Sor u Anlt. Isss. n r werſge

Zo 99 2 Pyguſche IIIViſterr. er gije.. a 152.66656 z veeebtge. h
Foriug. St.A. 88/89 abg. 2 h. hRumän. St. Weg 4 8858 a

1866do. St. Anl. v. 1880

diuſtiſche Präm Aini. 1664

do,W Loldrente 1894 Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen,3 See gert
810 do. ar. 6963. Suye el 5 332 Anatoliſchee Albrechtsbahn v. iegi:e h Berg Mürt i B.Co. rLiſg Adminiſtr.. G J r e7 ZollOblig. 5 Gold Obl.0 400 Fres. Loſe. Ah 126 o.Ungeriſche Staatsr. 1807 3269500 i eher re

do. Kronen Rente l 4 l 97.906. de er
do. hDeutſche HypothekenPfandbriefe,

iafuß

m 7 an. r pt. pRoö. Mittelmeerbahn ſtfr

Schwei kralbetn WW r
Ungar. LokalEiſenb.Anl.
Ungar.-Galiz. (gar.)
WarſchamWiener 10er

n, Einlösung von Coupons, Verzinsung

wen n r uDividende

Arad.-Czanad
Breslau Warſchau.
Dortmund-Gronau
Marienbur Mlawkaw o
Oſtpreußiſche Südbahn.

Obligationen induſtrieller Geſell
ſchaften.

gleige tsfuß
Deutſche Kleinb.a a iwaß
rslebener KaSan Zieht

Defſauer Gas
Dort munder Union
Gr. Berliner Straßenb..

Hambn len.Henckel Srnigauonen

Hibernig 4Laurahütte
Naphta ObligationenRordeentſche od. 4

Pberſchi. Eiſenbahnbedarf 4

do. EiſenJnduſtrie
Zoologiſcher Garten

Induſtrie Aktien.

Eiſenbahn StammAktien.

Dividende

e hAngtol

EnktinLübeck 8nkfurt Güter n er
tſt. Akt,

eWerſgdirvianiendurg
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8l-Kiew
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Dividende

für e Prod.m ein
BörſenHandelsVerein
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TZir zAnh. Deſſaue db 100.25bz GWehen 5 99,506. G u ſenb e

epuie c e 5 Kaſch. erb ne 8 en in 526,50v ilber andbr.-Bande r X. 5 e ver er a e 5o. XVIII uk. 1 gen t kontoGeſ...do. XXI ant 4 102,5066 G golioe Woron. 1680 dert eHt t vp. in W. V. Kurst. Chark.Azow 1889 24,4063. do. andesbk.a konb z 150500 KurskKiew 35223 utſche Bod. Kr. A 6be e 4 10050 LentbergCzerno wider 22 Weſtſäliſche Bank 5do. X unk. 1908. 4 101,30 b. Lübeck Vugen v. 1902 le 3 Wiener Bankverein
de r r nur 1910 485 38 ne ifa 91 Wiener Uniondank. 6
o. unk. 1913do. V. bz. Moskau Kursk.en eom. BI. 0 uRjaſan 2d hre per 100 MoskauSmolensk. Bergwerks- und Hütten-Aktien.
w C 310nk. b 8 1 n Rorthgrn- Pa. 37 1021 rdo. S. 301—810nt. b. 1008 J 4238 do. U. r. es

d ne e e e k.do. alte u. konb. 95.50b. G „Obl. gar. 533 WalzwerkSan 2 -Pf.Iuntb.1001 3 9 do. Berzelins.e 96256 Oftpreuß. Sudbaün 189. Vrſchw. Kohlenw.St.Pr8 in i Oeſt. mo. S unt. 1906. 7 1005 z 1 2 1Concordia-VergwerkVII unk. 1908. 101.106; G do. rie el ee i r e o u a eReue Boden A.G. 100.7566 veriug fenb. taw. SteinſalzB
Kordd. S arewi i 2 arrerre. ev Uralsk, gr. unk.b 1905do. V un w. 10 R d tun bie Loniſe Tiefban kon. deosäens unt. b. des dado. J unt. b. 1909. 101.756 do. wie NRordſtern, Kohlen e e ne e en.do. X un 1912 Herr. dbahn (Lomb.). R Anh. Kohlen.do. In b. 1904 e Gold Döl. Sie die.do. VIII, IX. a 60 et Louis u r isi
do. XII unt. 1918. 372 57000 do, 1081
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Neuroder Dank talt
Neuß, Wagenbani a vieZ egſciſgat.
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Deutſche Fonds.

h e e 1 Peſeta
1 ſtand. Krone 1,12* Mk. 1r r u tGold Silber und e Faviergeld.

DHucaten, I e e n d
Dollars III per St.perials III per St. ensdor. 7 III per St. 16,

eigns per St.Engliſche Banknoten er Lſtr
ſerr. Bantnoten d er h
do. Silberconp. Berlin einlösb.). Si

KRuſſiſche Vanknoten per 100 Rb.

Leipziger Börſe vom 30. März.
Jnd.Aktien und Obligatiouen.
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